Spenden und Sponsoring


Spenden

Überblick

Freigiebige Zuwendungen (Spenden und Mitgliedsbeiträge) zur Förderung mildtätiger, kirchlicher und gemeinnütziger Zwecke werden steuerlich gefördert.

Im Rahmen der Einkommensteuerveranlagung können Spenden unter gewissen Voraussetzungen als Sonderausgaben steuermindernd abgezogen werden. Der Sonderausgabenabzug ist begrenzt auf 20 % des Gesamtbetrags der Einkünfte. Die diesen Betrag übersteigenden Spenden können ins Folgejahr vortragen und in späteren Veranlagungszeiträumen abgezogen werden.

Bei Spenden aus betrieblichen Mitteln bestehen bei der Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer vergleichbare Möglichkeiten der steuerlichen Geltendmachung.

Spenden in den Vermögensstock einer Stiftung können bis zu € 1.000.000 zusätzlich abgezogen werden. Der Spendenbetrag ist beliebig auf das Jahr der Zuwendung und die folgenden 9 Jahre verteilbar.

Der Abzug von Mitgliedsbeiträgen und Spenden an politische Parteien ist besonders gefördert. Er erfolgt teilweise durch direkte Minderung der Einkommensteuer und teils durch Sonderausgabenabzug.

Voraussetzung für den Spendenabzug ist die Vorlage einer ordnungsgemäßen Spendenbescheinigung als Nachweis für das Finanzamt. Der Empfänger hat die Bescheinigung nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck auszustellen.

Begünstigte Zuwendungen

Steuerbegünstigt sind Zuwendungen (Spenden und Mitgliedsbeiträge) zur Förderung steuerbegünstigter Zwecke, nämlich mildtätiger, kirchlicher und gemeinnütziger Zwecke (§§ 52 bis 54 AO) zu verstehen. Die steuerliche Förderung von Auslandsspenden setzt voraus, dass der ausländische Spendenempfänger deutschen Gemeinnützigkeitsstandards genügt. Dies ist vom inländischen Spender nachzuweisen.

Der Begriff "Zuwendung" erfordert eine Leistung des Spenders, die er freiwillig und ohne direkte Gegenleistung erbringt und die für ihn eine wirtschaftliche belastende Ausgabe darstellt. Die Leistung darf auf keiner rechtlichen Verpflichtung beruhen (z.B. gerichtliche Spendenauflage zur Einstellung eines Strafverfahrens).

Die Zuwendung steht weder unmittelbar noch mittelbar im Zusammenhang mit einer Gegenleistung des Empfängers. Gegenleistungen wären beispielsweise auch Eintrittsgelder oder Lose.

Schulgeldzahlungen der Eltern an die von ihren Kindern besuchten Schulen, z.B. private Gymnasien sind nicht als Spenden abziehbar. Abzugsfähig sind dagegen freiwillige Leistungen über den festgesetzten Elternbeitrag hinaus (z.B. in die Fördervereine der Schulen).

Spenden können sowohl Geldzuwendungen als auch Sachspenden darstellen. Zu den Spenden gehören auch übernommene Aufwendungen zugunsten eines begünstigten Empfängers, sofern dem Förderer ein Erstattungsanspruch vertraglich oder durch Satzung eingeräumt worden ist (Aufwandsspenden). Dies setzt voraus, dass ein Rechtsanspruch auf Kostenersatz besteht, der Verein finanziell die Leistungen bezahlen könnte und der Verzicht freiwillig und zeitnah erfolgt.

Mitgliedsbeiträge

Wie Spenden sind auch Mitgliedsbeiträge und Aufnahmegebühren grundsätzlich als Sonderausgaben begünstigt. Allerdings ist der Spendenabzug bei Spenden an Körperschaften, die den Sport betreffen, Körperschaften mit kulturellen Betätigungen, die in erster Linie der Freizeitgestaltung dienen, und bei Körperschaften die der Heimatpflege und Heimatkunde oder Freizeitbetätigungen dienen, ausgeschlossen.

Die Mitgliedsbeiträge an den Sportverein, den Heimatverein oder den Musikverein sind demnach nicht abziehbar.

Zuwendungsempfänger und Zuwendungsbescheinigung

Als Zuwendungsempfänger (unter Berücksichtigung der Auslandsspenden) einer Spende kommen in Betracht:

1. eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine öffentliche Dienststelle im Inland und in einem EU-/EWR-Mitgliedsstaat

2. ein inländischer, vom Finanzamt als steuerbegünstigt anerkannter Verein

3. ein Verein in einem EU-/EWR-Mitgliedstaat, der steuerbefreit wäre, wenn er inländische Einkünfte erzielen würde

Diese Empfänger dürfen Zuwendungsbescheinigungen ausstellen.

Bei Sachspenden muss der Spendenaussteller genau angeben, wie der Wert der Spende ermittelt wurde. Hierzu sind Angaben wie die genaue Bezeichnung der Sache mit Alter, Erhaltungszustand, Kaufpreis oder Herkunft (ggf. Privat- oder Betriebsvermögen mit Entnahmewert) in der Bestätigung aufführen.

Als Nachweis genügt der Bareinzahlungsbeleg oder die Buchungsbestätigung eines Kreditinstituts, wenn

1. die Zuwendung zur Hilfe in Katastrophenfällen:

a. innerhalb eines Zeitraums, den die Finanzverwaltung bestimmt, auf ein für den Katastrophenfall eingerichtetes Sonderkonto einer inländischen juristischen Person des öffentlichen Rechts, einer inländischen öffentlichen Dienststelle oder eines inländischen amtlich anerkannten Verbandes der freien Wohlfahrtspflege einschließlich seiner Mitgliedsorganisationen eingezahlt worden ist oder

b. bis zur Einrichtung des Sonderkontos auf ein anderes Konto der genannten Zuwendungsempfänger geleistet wird. Wird die Zuwendung über ein als Treuhandkonto geführtes Konto eines Dritten auf eines der genannten Sonderkonten geleistet, genügt als Nachweis der Bareinzahlungsbeleg oder die Buchungsbestätigung des Kreditinstituts des Zuwendenden zusammen mit einer Kopie des Barzahlungsbelegs oder der Buchungsbestätigung des Kreditinstituts des Dritten;

2. die Zuwendung € 200 nicht übersteigt und

a. der Empfänger eine inländische juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine inländische öffentliche Dienststelle ist oder

b. der Empfänger eine steuerbefreite Körperschaft, Personenvereinigung oder Vermögensmasse ist, wenn der steuerbegünstigte Zweck, für den die Zuwendung verwendet wird, und Angaben über die Freistellung des Empfängers von der Körperschaftsteuer sowie, ob es sich um eine Spende oder einen Mitgliedsbeitrag handelt auf dem Beleg vorhanden sind oder

c. der Empfänger eine politische Partei im Sinne des § 2 des Parteiengesetzes ist und bei Spenden der Verwendungszweck auf dem vom Empfänger hergestellten Beleg aufgedruckt ist.

Aus der Buchungsbestätigung müssen Name und Kontonummer des Auftraggebers und Empfängers, der Betrag sowie der Buchungstag ersichtlich sein.

Als Nachweis für die Zahlung von Mitgliedsbeiträgen an politische Parteien im Sinne des § 2 des Parteiengesetzes genügt die Vorlage von Bareinzahlungsbelegen, Buchungsbestätigungen oder Beitragsquittungen (§ 50 Abs. 3 EStDV).

Höhe des Spendenabzugs

Bis zu 20 % des Gesamtbetrags der Einkünfte können natürliche Personen bei Ausgaben für steuerbegünstigte Zwecke bei der Einkommensteuer als Sonderausgaben abziehen. Alternativ, bei Steuerpflichtigen mit Gewinneinkünften, sieht das Gesetz eine Ermittlung der abziehbaren Spenden mit 4 ‰ aus der Summe der gesamten Umsätze und der im Kalenderjahr aufgewendeten Löhne und Gehälter. Maßgebend ist der jeweils höhere Betrag.

Für Körperschaften beträgt das Abzugsvolumen ebenfalls 20 % des Einkommens. Bei der Gewerbesteuer ist die Regelung identisch.

Können Zuwendungen nicht abgezogen werden, da der abziehbare Höchstbetrag (siehe oben) erreicht wird, werden die verbleibenden Beträge unbegrenzt auf die folgenden Veranlagungszeiträume vorgetragen.

Spenden in den Vermögensstock von Stiftungen sind nur bei der Einkommensteuer (nicht bei der Körperschaftssteuer) zusätzlich bis zu € 1.000.000 abzugsfähig. Der Höchstbetrag steht zusammenveranlagten Ehegatten jeweils einzeln zu, wenn beide Ehegatten als Spender auftreten. Begünstigt sind Zuwendungen an neu gegründete und bereits bestehende Stiftungen öffentlichen Rechts und Stiftungen privaten Rechts, die einen steuerbegünstigten Zweck verfolgen und vom Finanzamt als förderungswürdig anerkannt sind. Der Stifter kann den Betrag auf das Spendenjahr und die folgenden 9 Jahre beliebig verteilen.

Spenden / Mitgliedsbeiträge an politische Parteien

Für Mitgliedsbeiträge und Spenden an politische Parteien vermindert sich die tarifliche Einkommensteuer um 50% der geleisteten Spenden, maximal bis zu € 825,00 (vgl. § 34g EStG).

Daraus folgt, dass nach dieser Vorschrift Mitgliedsbeiträge und Spenden an politische Parteien bis zur Höhe von maximal € 1.650 mit einer Steuerermäßigung gefördert werden. Bei zusammenveranlagten Ehegatten verdoppeln sich die Beträge auf eine maximale Steuerermäßigung von € 1.650 (Spenden bis zur Höhe von € 3.300).

Wird mehr gespendet, können darüber hinaus noch € 1.650 (bei zusammenveranlagten Ehegatten € 3.300) als Sonderausgaben abgezogen werden. Eine Vortragsmöglichkeit (siehe oben) wie bei Spenden für kulturelle, mildtätige und gemeinnützige Zwecke besteht nicht.

Insgesamt werden also Spenden an politische Parteien bis zu € 3.300 (bei zusammenveranlagten Ehegatten bis zu € 6.600) steuerlich gefördert.

Im betrieblichen Bereich, also bei der Gewerbesteuer und Körperschaftsteuer sind Beiträge und Spenden an politische Parteien nicht abzugsfähig.

Abzugsfähigkeit bei der Gewerbesteuer

Die Spenden sind grundsätzlich im Rahmen der Gewerbesteuerveranlagung abziehbar. Das Gewerbesteuergesetz hat zwar eine eigene Regelung zum Spendenabzug, dieser ist jedoch mit der einkommensteuerlichen Vorschrift identisch.

Spenden durch Kapitalgesellschaften mindern das Einkommen bereits bei der Buchung. Aus diesem Grunde sind sie bei der Gewerbesteuerermittlung zunächst dem Gewerbeertrag hinzuzurechnen und anschließend nach den Vorschriften für den Spendenabzug wieder zu kürzen.

Maximal abzugsfähig sind 20 % des (bei Kapitalgesellschaften um die Spenden erhöhten) Gewinns oder 4 ‰ der Summe der gesamten Umsätze und der im Wirtschaftsjahr aufgewendeten Löhne und Gehälter. Wie bei der Einkommensteuer kann auch hier der den Höchstbetrag übersteigende Zuwendungsbetrag in Folgejahre vorgetragen werden. Insoweit kommt es zu einem Vortrag des verbleibenden Kürzungsbetrags. 

Einzelunternehmen und Personengesellschaften (keine Körperschaften) können zusätzlich eine Kürzung um die geleisteten Spenden in den Vermögensstock von begünstigten Stiftungen beantragen.

Die Kürzung ist in diesem und in den folgenden 9 Erhebungszeiträumen bis zu einem Betrag von € 1.000.000 vorzunehmen (§ 9 Nr. 5 Satz 9 GewStG). Dieser besondere Kürzungsbetrag kann innerhalb des 10-Jahreszeitraums insgesamt nur einmal in Anspruch genommen werden und wird nur auf Antrag berücksichtigt.

Der verbleibende Kürzungsbetrag ist während des 10-Jahreszeitraums zum Schluss eines jeden Jahres gesondert festzustellen. In jedem Jahr muss der Antrag auf Kürzung gestellt werden, eine automatische Berücksichtigung erfolgt nicht.

Sponsoring

Überblick

Unter Sponsoring wird üblicherweise die Gewährung von Geld oder geldwerten Vorteilen durch Unternehmen zur Förderung von Personen, Gruppen und/oder Organisationen in sportlichen, kulturellen, kirchlichen, wissenschaftlichen, sozialen, ökologischen oder ähnlich bedeutsamen gesellschaftspolitischen Bereichen verstanden, mit der regelmäßig auch eigene unternehmensbezogene Ziele der Werbung oder Öffentlichkeitsarbeit verfolgt werden. Leistungen eines Sponsors beruhen häufig auf einer vertraglichen Vereinbarung zwischen dem Sponsor und dem Empfänger der Leistungen (Sponsoring-Vertrag), in dem Art und Umfang der Leistungen des Sponsors und des Empfängers geregelt sind.

Die im Zusammenhang mit dem Sponsoring gemachten Aufwendungen können als Betriebsausgaben oder Spenden, aber auch als nicht abziehbare Kosten der privaten Lebensführung oder als verdeckte Gewinnausschüttungen bei Kapitalgesellschaften zu behandeln sein.

Die Einstufung des Sponsorings richtet sich beim Sponsor vor allem nach dessen Motivation. Maßgebend sind dabei die Motive, wie sie durch die äußeren Umstände erkennbar werden.

Betriebsausgabenabzug

Aufwendungen des Sponsors sind Betriebsausgaben, wenn der Sponsor wirtschaftliche Vorteile, die insbesondere in der Sicherung oder Erhöhung seines unternehmerischen Ansehens liegen können, für sein Unternehmen erstrebt oder für Produkte seines Unternehmens werben will. Das ist insbesondere der Fall, wenn der Empfänger der Leistungen auf Plakaten, Veranstaltungshinweisen, in Ausstellungskatalogen, auf den von ihm benutzten Fahrzeugen oder anderen Gegenständen auf das Unternehmen oder auf die Produkte des Sponsors werbewirksam hinweist. Die Berichterstattung in Zeitungen, Rundfunk oder Fernsehen kann einen wirtschaftlichen Vorteil, den der Sponsor für sich anstrebt, begründen, insbesondere wenn sie in seine Öffentlichkeitsarbeit eingebunden ist oder der Sponsor an Pressekonferenzen oder anderen öffentlichen Veranstaltungen des Empfängers mitwirken und eigene Erklärungen über sein Unternehmen oder seine Produkte abgeben kann.

Wirtschaftliche Vorteile für das Unternehmen des Sponsors können auch dadurch erreicht werden, dass der Sponsor durch Verwendung des Namens, von Emblemen oder Logos des Empfängers oder in anderer Weise öffentlichkeitswirksam auf seine Leistungen aufmerksam macht.

Für die Berücksichtigung der Aufwendungen als Betriebsausgaben kommt es nicht darauf an, ob die Leistungen notwendig, üblich oder zweckmäßig sind; die Aufwendungen dürfen auch dann als Betriebsausgaben abgezogen werden, wenn die Geld- oder Sachleistungen des Sponsors und die erstrebten Werbeziele für das Unternehmen nicht gleichwertig sind. Bei einem krassen Missverhältnis zwischen den Leistungen des Sponsors und dem erstrebten wirtschaftlichen Vorteil ist der Betriebsausgabenabzug allerdings zu versagen (§ 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 7 EStG).

Spendenabzug

Zuwendungen des Sponsors, die keine Betriebsausgaben sind, sind als Spenden zu behandeln, wenn sie zur Förderung steuerbegünstigter Zwecke freiwillig oder aufgrund einer freiwillig eingegangenen Rechtspflicht erbracht werden, kein Entgelt für eine bestimmte Leistung des Empfängers sind und nicht in einem tatsächlichen wirtschaftlichen Zusammenhang mit dessen Leistungen stehen.

Wie im oberen Abschnitt des Dokumentes unter „Spenden“ erörtert, können Spenden bei der Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer, aber auch bei der Gewerbesteuer berücksichtigt werden. Bei Spenden sind jedoch die Einschränkungen (z.B. Höchstbeträge) zu berücksichtigen.

Die Motivation des Sponsors ist entscheidend für die Beurteilung des Sachverhalts. Die allgemeine Förderung z.B. des Sports, der Kultur und der Kunst muss das überwiegende Motiv sein, nicht der Erhalt einer Gegenleistung wie z.B. Werbung. Überwiegt dieses Ziel, sind Zuwendungen auch dann als Spenden anzusehen, wenn für sie ein betrieblicher Nebenanlass bestand. Spenden können auch in Form von Sachzuwendungen erfolgen.

Nicht abziehbare Kosten

Als Sponsoringaufwendungen bezeichnete Aufwendungen, die keine Betriebsausgaben und keine Spenden sind, sind nicht abziehbare Kosten der privaten Lebensführung (§ 12 Nr. 1 Satz 2 EStG). Bei entsprechenden Zuwendungen einer Kapitalgesellschaft können verdeckte Gewinnausschüttungen vorliegen, wenn der Gesellschafter durch die Zuwendungen begünstigt wird, z.B. eigene Aufwendungen als Mäzen erspart.

HINWEIS:

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.
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